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und polıtısche Praxıs. Wenn jedoch Tenbruck dıe SO7Z10- I11LC  > und -bewegungen Energıen und Antriebskräfte VO

logıe als „Lebensmacht” höher einschätzt als dıe der ILLAar- relıg1öser Intensıtät. Das Buch Tenbrucks ISt voll solchen,
xistischen Staatssozıiologıe 1m Osten, überschätzt die Soz1iologıe als säkulare Ideenmacht kennzeichnenden

bemerkenswerter Parallelen die Wırkmächtigkeit relıg1ösen Schlagworten un: Begrifflichkeiten: Heıls-
sozlıologıschen Denkens beträchtlich. Gelegentlich hat lehre, Glaubensgeschichte, Prophet, Apostel, Mıssıonar,
INa  S den Eiındruck, schafftfe durch Überzeichnung der Hagıograph. och tfür Dürkheim blıeb die Soziologıe
Macht der Sozlologıe (als Wıssenschaft, nıcht 11UL als SpCc- „das Substıitut für den relıg1ösen Glauben“ Spencer nn

zialısıerte Sozialforschung) den Mythos ETSL, den kriti- eiınen „Viktorianıschen Evangelısten ” Dahıinter steht
slert. Überdies 1St befürchten, da{fß seıne als konserva- ıne präzise Ansıcht über die Umsetzung relıg1öser Heıls-
tıve Kulturkritik vorgetragene Mängel- und Selbstüber- rwartungen 1ın innerwelrtliche Leıitbilder. Das Phänomen
schätzungsanalyse der Sozlologıe zıiemlıch alle - oıbt C aber seıne Generalısıerung 1St problematısch.
schees derer, die sıch VO den Wırkungen der Sozl0logıe och davon abgesehen: Um Religion un Kırche be-
In ihrem eigenen Weltbild bedroht fühlen, bestätigt un: mührte Leser iun gul daran, diıe polemiısch negatıven ück-
verstärkt. Dıies galt nıcht zuletzt tür bırchennahe Leser. wıiırkungen kulturkritisch verwendeten relıg1ösen oka-

bulars nıcht übersehen. W as ZUuU  _ negatıven Kennzeıich-
Deswegen se1l noch eın Detaıiıl angemerkt, das nıcht über- NUuNns einer Wissenschaft oder Bewegung 1ın diesem Fall
schätzt werden soll, aber doch nıcht übersehen 1St Es der Sozialwissenschaften diıent, 1ST aum gyeelgnet, die
1St gerade konservatıven un: neokonservatıven Kul- Ursprungsreg1ion, der das Vokabular ENLNOMMEN wırd, ın
turkritikern Mode geworden, zeıtgenössıschen säkularen posıtıvem Licht erscheinen lassen. Der einmal mMÖg-
Weltbildern und den mı1ıt ihnen verbundenen Hoffnungs- lıche Umschlag honservatıver Kulturkritik ın Kırchen- UN:
bewegungen mıt relıg1ösem Vokabular zu Leıibe rücken. Christentumsfeindlichkeit be]l der „NCUCNHN Rechten“
Man denkt und spricht 1mM Schema VO  i Relıgion und (Ge=- Frankreich schon sehr aktuell könnte darın 1ne seiıner
genrelıgion. Man attestlert säkularen Orlentierungssyste- Vorformen haben Dawvıd Seeber

INTOTTS Kırchenkampf
Zum Streit um altas Privatschulen

präsıdenten Dom Mintoff, der Anlafß Hohen StellenwertAls yäbe nıcht schon genügend Auseinandersetzungen
Privatschulen, die einem Gro(ßteil VO der katholi- iın selıner polıtıschen Prioritäten-Liste nımmt eınerseılts der

schen Kırche werden: Da 1STt der Streıit ın Frank- Kampf eın Reste VO Feudalısmus un Klerikalıs-
reich gerade entschärft, WEeNnNn auch nıcht eigentlıch INUS bzw das, W as dafür hält, andererseıts dıe Suche
beigelegt oder Sar bereinigt; ın Spanıen gehen Hundert- nach außenpolitischen Bındungen. Was das etztere
ausend auf die Straße, einem 1warteie Urteil des angeht, 1St Maltas remıer keinesfalls wählerisch. ach-
Verfassungsgerichtshofes auf dıe Sprünge heltfen, mIıt dem seın Land 1964 VO Vereimigten Königreich die Un-
dem dıe bürgerliche Opposıtion eın bereıits VO Parla- abhängigkeıt erhalten hatte un zunächst VO der selit
ment verabschiedetes Schulgesetz Fall bringen möchte, langem In der Opposıtion befindlichen, gemäßigten ANEE
da bricht noch eın weıterer heftiger Schulstreit 4aUS der tionalıst ara reglert worden WAarfl, OSCNH sıch SEe1-
zwıschen der sozıalıstischen Regierung un der Kırche NCN Agide ATIO und Großbritannien nach und nach VO

des 350 000 Eiınwohner zählenden Inselstaates Malta So der Insel zurück, und 1mM gyleichen Maße, W1€e den We-
sehr solche Vergleıiche aus der Perspektive VO Ländern, Sten hinauskomplimentierte, nahm stärker Verbindun-
1ın denen Bereiche des gesellschaftlıchen Lebens WwW1€e Prı1- SCH den Ostblockländern oder Nord-Korea, auch
vatschulen aum Gegenstand für innenpolıtıische Auseın- Chına auf, und VOT allem kam Z Annäherung L3
andersetzungen diıeses Ausma{fßes darstellen, naheliıegen byen. och 1m VErSANSCHNCHN November wurde be] einem
INas, be] näherem Hınsehen wırd deutlıch, da{ß die Aus- Besuch VO  —_ Staatschef Ghadaftı eın Freundschafts- un
einandersetzungen auf Malta ähnlicher Ausgangsla- Kooperationsvertrag abgeschlossen. Malta sıchert dieses
SCH VO denen In Frankreich und Spanıen doch csehr Abkommen 1mM Bedrohungstall die miılitärische Unterstüt-
verschieden sınd. Maltas Kırche-Staat-Beziehungen sınd ZUNg Libyens. Der Inselstaat verpflichtet sıch, keıine Miılı-
seıt Jahren eın Dauerthema. Dıe augenblicklichen Auseın- tärstützpunkte VO Drıttländern auf seinem Staatsgebiet
andersetzungen katholische Schulen und Anschläge zuzulassen. Maltas Regierung gyab zugleıich bekannt, da{fßs
auf Einriıchtungen der katholischen Kırche sınd 11U  —_- eın eın A4US dem Jahre 980 stammendes Neutralıtätsabkom-
vorläufiger Höhepunkt. 1L11C  > mMI1t Italıen ausgelaufen sel /7u einem wıirklichen
Wenn Malta ın der Weltrtöffentlichkeit Gesprächsstoff ab- Bruch miıt den Ländern des estens e Mıntoftft bıs
o1bt, sınd zumelst dıe eigenwillıgen polıtıschen Vorge- Jetzt nıcht kommen, auch nıcht mI1t Großbritannien oder
hensweısen des starken Mannes des Landess, des Mınıster- Italien. Diese außenpolitische Suche nach Uftern
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dürfte jedoch nıcht 1U  —_ A4US ıdeologischen Gründen VOrge- eıtens der Regierung. Dıiıe katholische Kırche 1St ın Malta
OoOmMmmMeEeEnN worden se1n. Zum eıl erklärt S1e sıch als der sehr stark: Dıi1e Bewohner gehören bıs auftf kleinste Mın-
Versuch eınes kleinen Landes, AaUS seıner Lage zwıischen derheiten der römisch-katholischen Kırche un sınd
den Fronten eıgenen Nutzen zıehen und auf sıch auf- noch über Prozent als praktızıerende Katholiken
merksam machen. Was treılıch bıs heute nıcht 1mM SC anzusehen. Hınzu kommen VO  —_ der Kırche gyeLragen«e
wünschten Ma{ise gelang. Schulen verschiedenster Schultypen, In denen eın Drittel

aller Schüler Maltas betreut werden.Den bıslang spektakulärsten Schritt ıIn dieser Rıchtung
unternahm Malta, als Miıntoft VOT einem Jahr beım Eın Dorn 1mM Auge der Arbeıter-Parteı 1ST obendreın der
KSZE-Folgetreffen ıIn Madrıd zunächst dıe Zustimmung beträchtliche Grundbesitz, über den dıe Kırche verfügt.selnes Landes ZUuU Madrıder Schlufsdokument verwel-

und iıne einvernehmlıche Beendigung der Konte- Beobachter sprechen davon, da{fß dıe Unnachgiebigkeıt,
mIt der Mintoff und seıne Labour Party den Einflu(ß der

enz pCI vorgeschrıebenem Oonsens verunmöglıchte, un Kirche auf Malta schmälern bemüht sınd, auch eın Zeis
das alles A4US dem angeblichen Grund, das 'Thema der S1- chen datür sel, da{fßs I1  - noch 1ne Rechnung begle1-cherheit 1im Miıttelmeerraum tände nıcht genügend Be- chen habe N Zeıten, In denen dıe Kırche unzweıdeutigrücksichtigung. auf der Seıte der konservatıven, christ-demokratisch 4US-

gerichteten „Natıonalıst Party  6 Posıtion bezog (vgl Le
estortes innenpolıtisches ıma Monde, 10 ö4) Dıies 1St jedoch heute durchaus

nıcht mehr der Fall Im Gegenteıl 1mM Zusammenhanguch ohne den Schulstreit 1St Malta innenpolıtisch bereıts mıt dem Schulstreit 1St unverkennbar, da{fß die Kırche sıch
selt langem erheblichen Spannungen aAauUSgESETZL. ach bemüht, nıcht den Eindruck aufkommen lassen, als be-
Jahren RegJierung durch LDom Mintotf betindet sıch der
Inselstaat geradezu ın eıner inneren Zerreißprobe: Ar-

stehe zwıschen ihr und der polıtıschen Opposıtiıon Inter-
essengleıichheıt. Dıie Bischöte sınd sıch 1MmM klaren darüber,beitslosigkeıt und eın hohes Handelsbilanzdetizıt machen daß S$1e auf dıe Tatsache Rücksicht nehmen müÜüssen, da{fß

dem rohstoffarmen Land schaften. Miıntoff iın auch Katholiken den Anhängern der Parte1 Mintoffsdieser Sıtuation auf Verstaatlıchung und Zentralısıerung gehören. Im übriıgen scheut die Regijerungsseıte, sosehr
und damıt aut dırıgıstısche Eıngriftfe seltens des Staates In S1e sıch on auch marxıstischem Gedankengut verpflich-die Wırtschatt. Die intensıvlerten Beziehungen den

tfet weıls, auch nıcht, das eıgene christliche Bekenntnis ın
Ostblockländern zahlen sıch In dieser Hınsıcht allerdings
noch nıchtwer AROKNS Das innere Klıma des Landes die Waagschale werfen, beıispielsweıse Erziehungs-

mınıster Bonnıcı, WENN 1mM Eıtfer des Getechts daraufwurde 1mM Zusammenhang MmMI1t den Wahlen VO 1981 g-
Di1e Opposıtion wirft der RegJjerungspartel seıtdem hinweıst, sSe1 selbst immerhın ebenso katholisch W1€e der

Erzbischof.
VOT, S1€e habe sıch be1 dieser ahl dıe Stimmenmehrheit 1m
Parlament nNnUu  n dadurch sıchern können, da{fß S$1e 1im Vor- Enteignungsgesetz verfassungswidrIigteld der Wahlen ıne Neueıinteillung der Wahlkreise VOI-

nahm. Immerhin Lrat der Fall ein, da{fß die „Labour Party  66 Frühere Schritte auf dem Weg dahın, die Kırche 4US dem
be] diesen Wahlen nach der Zahl der abgegebenen Stim- öffentlichen Leben der Miıttelmeerinsel hınauszudrängen,
IN  —_ unterlag, aber ennoch weıterhiın die Mehrheıt der die Übernahme VO  S 7We]1 kırchlichen Lehrerbil-
Abgeordneten 1im Parlament tellte un sSOmIt Dom Mın- dungssemınaren durch den Staat, dıe Schließung katholıi-
toff 1m Amt bestätigen konnte. Vor diıesem Hintergrund scher Krankenhäuser, dıe Ausgliederung der Katholisch-
haben auch Außerungen VO  — Miıntotfs Stellvertreter un: Theologischen Fakultät AUS der staatlichen Unııiversıtät
voraussıichtlichem Nachfolger Karmenyu Mifsud ONNLCL VO Mesıda (vgl September 1978, 440—443). Der
Unruhe ausgelöst, der Sympathıen tür die Bildung e1iner Kırchbauy wurde INn den VEITSANSCHNCH Jahren hıer und da
Einheıitspartei Z besseren Bewältigung der schwıerıgen schwert, Bischöten wurde der Zugang Gefängnissen
wirtschaftftliıchen Lage des Landes erkennen 1e15 eue und öfftentlichen Schulen verwehrt, der Diıenst VO  = Seel-
Zürcher Zeıtung, 84) Befürchtungen dieser Art SOrgern Flughäfen oder In Gefängnissen beendet, das
sınd schon deshalb nıcht eintach VO der and weısen, staatlıche ernsehen stellte die Ausstrahlung relıg1öser
weıl Mintoftfts Politik bereıts heute volksdemokratische Sendungen eın Und last but NOL least: Im Sommer 1983
Züge rag verabschiedete das Parlament eın Gesetz, durch das eın
Selt der Machtübernahme der Arbeıter-Parte1l und ihres ansehnlicher eil Bırchlichen Eıigentums konfisziert WeTI-

Führers Dom Mintotf 1m Jahre 19/1 1St eın konstantes Be- den sollte (vgl August 19853, D/ Von verschiede-
mühen der Regierung testzustellen, dıe Kırche 4aUS iıhrer N  S Stellen, VO Erzbischof Joseph Mercıeca VO La
angestammten Posıtion 1mM Land hinauszudrängen, Valetta, WTr damals das Verfassungsgericht des Landes In
immer dies möglıch scheınt. Damluıt betreften die Auseın- der rage angerufen worden. Eın Jahr danach, eıner
andersetzungen 1mM Gegensatz Frankreich und Spanıen Zeıt, als dıe Auseinandersetzungen die prıvaten Schu-
aut Malta viel stärker 1m eigentlichen Sınne die Beziehun- len 1mM vollen Gang N, erklärte dıes Gericht das Ent-
SCH VO  —_ Staat un Kırche zueınander, dıe prıvaten Schu- elıgnungsgesetzZ für verfassungswiıdrig und verhalf somıt
len sınd 11U  - eın vorläufig letztes, WECN1 auch herausragen- der Kırche eıner beträchtlichen Stärkung ihrer OsS1-
des Glied 1n eıner Kette VO  Z äAhnlichen Bemühungen t10on 1mM Gesamtstreıt.
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Dıi1e starke Stellung der Kırche 1mM Schulbereich mufste den gelesen, da{fß Mintoff als seıne Aufgabe ansıeht, die Sa-
Sozıialısten naturgemälß eın besonderer Dorn 1m Auge che durchzufechten, bevor seinem Nachfolger seın Amt
se1ın. Bereıts eın Jahr nach Regierungsantrıtt begrenzte diıe übergıbt. Im Aprıl verabschiedete das Parlament rgdän-
Regierung Miıntotf 1977 die öhe der VO den Privat- ZUNgEN ZU Erziehungsgesetz, nach denen alle Schulen,
schulen erhobenen Schulgelder; staatlıche Zuschüsse, Eerst einschliefßlich der priıvaten, Jährlıch iıne Liızenz durch
kurze eıt vorher noch VO  z der Vorgängerregierung e1n- den Staat nachsuchen mussen, tür deren Erteilung der Er-
gyeführt, wurden reduziert. K Z7WEe] Jahre nach der Be- zıehungsminıster Bedingungen testlegen 210001 Schulen,
stätıgung der sozıalıstischen Parlamentsmehrheıit, WAar der dıe diese Bedingungen nıcht erfüllen, erhalten tolglich dıe
nächste Schritt das Einfrieren der Schulgelder. Die Liızenz nıcht und können geschlossen werden. Auft dıe Of.:
kırchlichen Schulen sahen sıch tolglich SCZWUNHCNH, die fenlegung der für die Erteilung der Liızenz VvOrausgeSeLZ-
Eltern aufzufordern, durch vermehrtes Spenden dıe Eın- ten Bedingungen mu(fßte in  = NZ fünf Monate warten

buflßen der Schulen wıeder auszugleıchen. 1980 stellte der Im Julı werden S1e bekanntgegeben In einem Schreiben
Staat seıne Zuschüsse gyänzlıch eın Eın Jahr nach der acht der insgesamt kırchlichen Oberschulen. Vorrang1-
strıttenen Wahl VO 1981 gewährte die RegJierung für dıe SCS Kriteriıum 1St, daß keinerle1 Zahlungen die Schulen
Absolventen staatlıcher Sherer Schulen eınen Bonus, der geleistet werden dürten Bıs Zzu 51 desselben Monats
S1e beım Übergang auf dıe Uniiversıität begünstigt bzw die sollten die Schulen arüber Auskuntft yeben, ob S$1e die Be-
Absolventen privater Schulen benachteılıgt. Dieses SYy- dıngungen erfüllen oder nıcht.
SsStem esteht weıterhıiın, auch WEeNnN dıe öhe dieses Erzbischof Joseph Mercıeca gab darauthin verstehen,
Punkte-Bonus inzwiıischen die Hältte herabgesetzt dafß der Kırche unmöglıch sel, hre Schulen ohne den
wurde. och 1mM selben Jahr UNLErSaglec I119A  —_ den Priıvat- Eınzug VO Schulgeldern weıterzuführen. Dementspre-
schulen, selbst freiwillige Spenden anzunehmen. chend xyab die Regjerung Anfang August bekannt, da{fß die

acht Schulen für das NEUEC Schuljahr über keıne Lizenz
verfügten und damıt schließen selen. Für die betrofte-Schulgeldfreiheit und Abschaffung IMS  s Schüler werde dıe RegJierung sıch andere schulıi-privater Schulen meınen sche Einriıchtungen emühen. Mercıeca hat inzwıschen In

1985 erklärte der Erzıehungsminıister, die katholischen der rage der finanzıellen Zuwendungen Privatschulen
privaten höheren Schulen sollten gyänzlıch frei seın VO das Verfassungsgericht angerufen.
Schulgebühren. Der Beıtrag der Schüler bzw deren El- Dıie Ere1ignıisse Ende der Sommerterien un Be-
tern bewegte sıch damals bereıts zwiıischen un 160 S: gyınn des Schuljahres überstürzten sıch dann: In Demon-
Dollar Pro Jahr, manche Schüler zahlten Sal nıchts oder stratıonen versicherten große Teıle der Bevölkerung der
eınen reduzilerten Beıtrag, sotern die Eltern den Betrag ın Kıirche hre Unterstützung In der Schulfrage. Erzbischof
voller She nıcht aufzubringen vermochten. Was bisher Mercıeca hatte dazu aufgefordert, den Schulbetrieb W1€
bereıts gyängıge Praxıs WAar, tführte dıe Kıirche Anfang die- vewohnt wıeder aufzunehmen. Nachdem In der Woche
SCS Jahres ormell e1n, dafß derjenıge Oberschüler keinen VO  m dem gyeplanten Schulbeginn durch Zuftfall eın Spreng-
Beıtrag entrichten habe, dessen Eltern dessen Zah- SAaLz VOT dem Erzbischöflichen Palaiıs ın La Valletta noch
lung nıcht INn der Lage sınd. Als Begründung für hre Vor- VO  — dessen Detonatıon entdeckt worden WaTr und
gehen weIlst die Regierung darauf hın, da{fß den Anschlägen randalıerender Gruppen auf den AÄAmts-
Gleichheitsgrundsatz verstoße, WEenNnn In eiınem eıl des S1tZ des Erzbischots gekommen WAarl, verkündete Mercıeca
Schulsystems Schulgebühren erhoben würden. Die Kır- den vorläufıgen Boykott des Schulbetriebs aller prıvaten
che weIlst demgegenüber immer wıeder darauf hın, da{fß Schulen. och VOT der Bekanntgabe des Boykottaufrufs
mıiıt ihren tinanzıellen Verhältnissen unvereinbar sel, auftf hatte Mercıeca sıch mMIt Mıiıntoft getroffen 1aber offenbar
Schulgelder gänzlıch verzichten. ohne Ertfolg.
Beıspielsweıse habe INa  — alleın 1m Jahre 19872 eın Haus-
haltsdefizit VO  . 218 000 US-Dollar 1m Schulbereich Waffenstililstand HIS Schuljahrsende
verzeichnen. Diıes Defizıt hätte noch sehr viel höher AaUS - Mınısterpräsıiıdent Mintotf indessen wıeder eınmaltallen mUussen, würden die zahlreichen Ordensleute 1mM
Schulwesen ın gleicher Weıse ezahlt WwW1e€e die übriıgen An- auf den Vatıkan be] der Beilegung dieses Konfliktes.

Nachdem VOT Jahren schon eınmal Rom aufgefordertgestellten. Man subventionlere heute bereıts jedes Kınd,
das 1ne katholische Privatschule esuche mıt x 0S=Dol:- hatte, Mercıeca aUus seınem Amt entfernen, aber mıt

diesem Wunsch nıcht durchdrang, versuchte bereıts seltlar Jährlıch. Um ganz auf dıe Schulgelder verzichten
können, bräuchte 114  — Jährlıch einen Beıtrag VO  — rund d längerem den Eindruck erwecken, lediglich der Vatı-

kan se1 ıhm eın Gesprächspartner. Andererseıts hatteMiıllıonen US-Dollar Im übrıgen verstärkte das Ente1ıg- apst Johannes Paul IL der Kirche ın Malta und Erz-
nu  ELZ VO  — 983 dıe kırchlichen Bedenken In dieser ıschof Mercıieca mehrtach demonstratıv seıne Unterstüt-Sache mehr, als dafß S$1€e mılderte.

ZUNg versichert. Auf der Rückreise VO London,
7u eıner erheblichen Zuspitzung der Konfrontation kam Premierministerin Margret Thatcher Mintotf SscCh seıner

In dıiıesem Jahr Die Eıle, mMI1t der die Regierung In dieser Kırchenpolıitik Vorhaltungen gyemacht hatte, trat Maltas
Angelegenheıt vorgeht, wırd allgemeın als Hınwelıls dafür remıer Oktober mI1t Kardıinalstaatssekretär Ag20-
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$HNO Casarolı und Erzbischof Achiılle Sılvestrinı In Rom stentreıiheit des Unterrichts) bıs zZzUu Ende des laufenden
Als Vermiuttler In dem Konflikt hatte sıch auch Schuljahres akzeptiert habe Ermöglıcht worden sel die

der iıtalıenısche sozıualıstische Mınısterpräsıident Bettino Wiıedereröffnung durch Unterredungen zwıischen Erz-
(raxı angeboten. Dıe Gespräche 1m Vatıkan ollten Miıtte ıschof Mercıeca, dem Vatikan-Botschafter Maltas, Panl
Oktober nach der Rückkehr O}  — Casarolı VO eiınem Be- Farrug14, und der Regierung. Erzbischof Mercıeca hatte
such beım Natıonalen Eucharistischen Kongre(s ın Argen- sıch 1n einem Brief dıe Regierung yewandt mIıt der Bıtte
tinıen fortgesetzt werden. Aufnahme VO Verhandlungen.
ber möglıche Ergebnisse dieser Gespräche wurde bıs- Gelödöst 1St damıt jedoch TISL wen1g. Bıs ZU nächsten SOom-
lang nıchts bekannt, nıcht eınmal ob S1Ee überhaupt Staltge- INCI hat INa auf diese \Weiıse eıt SCW! och VOL

tunden haben der vorläufigen Eınıgung sah aus, als könnte Mın-
Eıne Wende ın der verfahrenen Lage Nal Miıtte November toff ıIn der Schulfrage die Sache OS überzogen haben
e1n, als die Kırche dıe Wıedereröffnung der katholischen uch aus den eıgenen Reihen Bedenken gegenüber
Schulen bekanntgab. Erzıiehungsminister ONNICI der Schulpolitik hören. Immerhin steht nıcht 5 daß
klärte, sSe1 eın Abkommen mMIt der Kırche gyeschlossen sıch Malta dieses innenpolıtısche Zerwürtfnis ın Sachen
worden, INn dem diese dıe VO der Regjerung für den Privatschulen ohne welıteres eısten könnte.
Schulbetrieb gestellten Bedingungen (vor allem dıe Ko- Klaus Nıentiedt

Kurzinformationen
11 Dezember 1984 wurde das Apostolische Schreiben HIS  — der Spendung des Bufßsakraments auf; der (nıchtsa-

„Reconcılıatio et Paenıitentia“ Johannes Pauls 11 veröttent- kramentale) Bufßgottesdienst wırd nıcht e1gens erwähnt.
lıcht Es andelt sıch dabei das Abschlußdokument der In der auf der Synode vieldiskutierten rage der sakra-
sechsten Vollversammlung der Bischofssynode, die sıch 1m mentalen Generalabsolution verwelst auf die Normen
Herbst 9083 eınen Monat lang mIt dem Thema „Versöh- des GG und bekräftigt den Ausnahmecharakter dieser
NUNns und Budlse 1mM Sendungsauftrag der Kırche“ beschät- Buflstorm. Wır werden auf das Schreiben 1mM Februarheft

nochmals austührlicher zurückkommen.tıgt hatte (vgl Dezember l 989, 568—5/3). Der Papst
betont denn auch, der Inhalt des (auf den Adventsonn-
Lag datıerten) Schreibens SLAM ME V  _ der Synode. Gleich-
zeıt1ıg rag der Lext aber auch unverkennbar seiıne Mıt der etzten Novemberaudienz schloß Johannes Paul
persönliche spirıtnell-theologische Handschrift. DDas Schrei- seıne Ansprachenserie über Ehe, Sexualıtät und Leiblich-
ben behandelt längst nıcht alle theologischen und O> eıt ab Es Wr dıe längste Ser1e VO Audıienzansprachen,
ralen Einzelfragen, die auf der Synode erorter worden die bısher eın Papst einem .eınzelnen Thema gehalten
N, sondern beschränkt sıch auf einıge Grundlinien. hat Begonnen hatte Johannes Paul damıt bereıts 1980
Eınem CKSLEN kürzeren eıl über Versöhnung und Buifßse 1m Vorteld der Bıschofssynode über die Famılıe. Das wWwel-
als Auftrag der Kırche folgt eın zweıter Hauptteıl über tergesteckte 'Thema WAar dıe Begründung eıner Theologie
Wesen und Gestalten der Sünde Bemerkenswert sınd hıer der Leiblichkeit“ in den Kategorıen seıner Anthropologie
dıe ditterenzierten Aussagen ZARM Verhältnis VO PETSONA- un Ethık, Ww1€ S1€E INn selinen früheren Werken als Ethik-
ler un soz1aler Sünde Festgehalten wiırd dıe Notwendig- professor In Krakau (z.B Liebe un Verantwortung,
eıt der Unterscheidung VO  Z läfsliıchen und Todsünden München begründet hatte. Das ENSCIC un eigentlı-
WI1€ auch die tradıtionelle Umschreibung der Todsünde. che Ziel WTr aber iıne Bekräftigung der Lehre DO  S „Huma-
Den Verlust des Sündenbewußtseins bringt Johannes NAe ztae” über das Verbot jeder künstliıchen Methode der
Paul In Verbindung mıiı1ıt dem modernen Säkularısmus; Empfängnisverhütung. Von Anfang oing dem Papst
n auch „Tendenzen 1mM kirchlichen Leben“, die den ıne ganzheitliche Begründung dieses Verbots 4aUuUS$S der

Nıedergang des Sündenbewulstseins begünstıgen. Als Natur des Menschen bzw seıner Geschlechtlichkeit. Wıe
Miıttel und Wege Z  _ Förderung VO Bulfise und Versöh- „Humanae vitae“ selbst, verwendet Johannes Paul 11{ da-
NUuNg tührt das Schreiben den Dıalog, die Katechese un: bel insotern einseltig auch biologistische Argumente, als
besonders austührlich das Bufilssakrament Es fällt auf, die Moralıtät der Geschlechtlichkeit mehr In den phy-
da{fß der Papst nach einem knappen Hınweis auf dıe SUn- sıologischen Ablauf des Aktes selbst als ıIn dıe damıt VCI-

dentilgende Kraft der anderen Sakramente unmıttelbar bundene Verantwortung personaler und mıtmenschlicher
MI1t dem Bußsakrament einsetzt, ohne In die Vieltalt der Art legt In seınen Lexten WAar der Papst bemüht, durch
VO der Iradıtion der Kıirche WwW1e€e VO  — der gegenwärtıigen dıe Exegese estimmten „Schlüsselworten Jesu  . der Lehre
Erfahrungen möglıchen und sinnvollen Bufßstormen e1IN- VO „Humanae vitae”“ auch eın bıbeltheologisches Funda-
zubetten. Besonderes Gewicht wırd der Rolle des Prie- men gyeben. Diıie Ansprachen, die W1€ eın Vorlesungs-

als Beichtvater ZUSEMESSECNH. Johannes Paul I1 führt zyklus angelegt M, und mehr die persönlıche Refle-
die dreı 1m rdo Paenıtentiae VO  - 19/0 enthaltenen For- X10N des Papstes als, jedenfalls W AaS die Begründung


